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Merſeburger

orreſpond
Wöchentliche Weilage: Abonnements preis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Marka 30 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark
4 25 Pfg. durch die Poſt.

M 140. 1881.Dienſtag den 6. Heptember.

Zür den Monat September werden
Abonnements auf den „Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 42 reſp. 40 Pf. von allen Poſt

16 ünſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition ent
gegen genommen.

Inſerate finden bei der großen Auflage des
II Plattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

fehl v Kirchenpolitiſche Verhandlungen
h Wie ſich die Zeiten ändern Vor einigen Jahren

war die ganze erſte Seite der „Nordd. Allg. Ztg.
wo jetzt täglich die gegen die Liberalen gerichteten
Veidächtigungen ſtehen, mit den heftigſten Angriffen

ef egen die Ultramontanen, gegen die katholiſcheein e und gegen den päpſtlichen Stuhl ange
irch Jahn üllt und heute wird jedes Wort ängſtlich ver
ßmart ieden, welches in Rom unangenehm berühren

ühnnte; dem Vatican werden die beſten Jntentionen

ſügeſchrieben. Damals wurden die Jeſuiten alsanf ine gemeingefährliche Geſellſchaft gus bem Lande

„Ftrieben, und diejenigen Geiſtlichen, welche imch und m ihre Schulen beſucht hatten, ſollten von

i o lichlichen Aemtern in Preußen vollſtändig aus7 geh eſchloſſen werden. Heute wird ein im Auslande
chaahfhon den Jeſuiten gebildeter Mann in eins der
e hhtigſten Kirchenämter in Preußen berufen und
h preußiſche „Staatsanzeiger“ feiert ihn als denCoifſe! Mann, welcher dem Lande den Frieden bringen

ar“fürpuhhf
wird. Damals wurden die katholiſchen Biſchöfe
mit ſchweren Strafen belegt, ihre Mobilien wurden

h 3 Nu hen abgepfändet, ſie mußten in's Gefängniß
Putznghet andern oder außer Landes flüchten heute macht
ich in Mann, der vor einem Monat noch vollſtändig
Hut Abllhunn inbekannt und unbeachtet war, eine Triumphreiſe

on einem Ende Deutſchlands bis zum andern,
ind nur deshalb, weil er inzwiſchen ein katholiſcher

G. Orerleſen Mſchof geworden iſt. Er kommt vom Papſte und
emben t ſogleich nach Varzin eingeladen, und nachdem
lluettte Co n des Fürſten Bismarck Gaſt geweſen, genießt er
ſchen e Chre, vom deutſchen Kaiſer empfangen zu

Averden. Die „Germania“ regiſtrirt mit Befriedi
S n die Thatſache, daß die Wache am kaiſer

re Palais vor dem katholiſchen Biſchofe mili
iſche Honneurs gemacht hat eine Ehre, wie

haufenſten alt

s Mohr

mit e e weder den dem Range nach den Biſchöfen etwa
e evangeliſchen Generalſuperintendenten, noch

gn ſ n h dem Praſtdenten des evangeliſchen Oberkirchen
dunen d Waths dargebracht wird.

t gut Woher dieſe Wandelung Haben die Ultra
hund alugontanen, hat der römiſche Stuhl etwa den be

n ch ſchtigten Anſprüchen des Staates nachgegeben
da ſt die vielmals aufgeſtellte Forderung erfüllt, daß,

Vor der Staat ein Entgegenkommen beweiſe, ehe
ſe an eine Abänderung ſeiner Geſetze herangehe,

Wetaldt er die Anerkennung der kirchenpolitiſchen Ge
Heetenen be des Staates Seitens der Gegner erfolgen

n e Lider nein. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
n acht ſoeben die Mittheilung, daß eine Aenderung
üntritt en kirchenpolitiſchen Geſetzgebung in Ausſicht ge

ger men ſei, ohne daß jene früher für unerläß
gter. gehaltene Vorbedingung erfüllt iſt. Sie erzählt,he v Her von Schlözer, der deutſche Geſandte in

l. aſhington, welcher früher Secretär bei der preu
cdemant a ſchen Geſandiſchaft am päpſtlichen Stuhle war, in

ſchien ente m mit den dortigen hohen kirchlichen Würden-
ichen d gern Beziehungen angeknupft habe, aus welchen

of

en e Theile die Hoffnung erwachſe, in wich
R Punkten zur Ve ſtändigung über einen annehm

t

an A
en modus viyendi zu gelangen. Jm Auftrage

des preußiſchen Miniſteriums des Auswärtigen ſei
Herr v. Schlözer nun aufs Neue nach Rom zu
rückgekehrt, um dort mit den „kirchlichen Autoritäten
über weitere gegenſeitige Conzeſſtonen zu verhandeln.

Es ſei anzunehmen, daß das aus dieſen Be
ſprechungen zu gewinnende Material die Unter
lage weiterer Entſchließungen der preußiſchen
Regierung bilden werde, welche die Beſetzung der
noch vacanten Biſchofſtühle und dem Landtage bei
ſeinem nächſten Zuſammentritt zu machende Vor
lagen über Abänderung der beſtehenden
kirchenpolitiſchen Geſetze betreffen würde.
Es wird angedeutet, daß dieſe Vorlagen etwa dem
Geſetzentwurfe entſprechen würden, welchen Herr
v. Puttkamer am 19. Mai 1880 dem Landtage
unterbreitete und deſſen weſentlichſte Beſtimmungen
der Landtag bekanntlich ablehnte.

Aus dieſen Andeutungen auf den Inhalt der
Vorlagen, alſo auf das Reſultat der noch gar
nicht zum Abſchluß gelangten Unterhandlungen
mit dem Vatican zu ſchließen, würde voreilig ſein.
Aber die Thatſache an und für ſich, daß die Regie
rung mit dem Papſte, alſo mit einer Macht außer
halb der Landesgrenzen, darüber verhandelt, wie
die Geſetze des Staates eingerichtet werden ſollen,
ſpricht deutlich genug. Auch wir wunſchen die
Herbeiführung des kirchlichen Friedens, und nicht
nur deshalb weil wir dann allmählich eine geſundere
Geſtaltung unſerer Parteiverhältniſſe erhoffen. Wir
würden gern die weitgehendſte Milderung der Ge
ſetze gutheißen, durch welche unſere katholiſchen
Mitbürger ſich bedrückt fühlen wenn dieſe
Milderung auf dem für den modernen Verfaſſungs
ſtaat eigentlich ſelbſtverſtändlichem Wege erzielt
würde, auf dem einer Verſtändigung im Parla
ment, deſſen Entſcheidungen ja heute von der
Centrumspartei beherrſcht werden. Als im Mai
vorigen Jahres das neue Puttkamer'ſche Kirchen
geſetz dem preußiſchen Landtage vorgelegt wurde,
lehnte das Centrum die Mitwirkung dazu ab und
ſagte Verſtändigt Euch zunächſt mit dem heiligen
Stuhl wir werden Allem zuſtimmen, was derſelbe
bewilligt. Das Centrum wußte ſehr wohl, daß
das Verlangen an und für ſich ſchon eine Nieder
lage des Staates iſt, oder wie es das Organ der
Welfen ſoeben ausdrückt (die ja unter Windthorſt
mit dem Centrum in Perſonalunion ſtehen):
„Nicht das Reſultat der Verhandlungen iſt
Canoſſa, ſondern die Verhandlung ſelbſt iſt
Canoſſa.“

Politiſche Aeberſicht.
Eine bedeutungsvolle Meldung trifft ſoeben aus

Danzig ein. Dieſelbe betrifft eine bevorſtehende
Zuſammenkunft unſeres Kaiſers mit
dem Zaren Alexander III. die am nächſten
Freitag in Danzig ſtattfinden ſoll. Der Danziger
Zig. zufolge ſind vorgeſtern Abend dort die bezug
lichen telegraphiſchen Mittheilungen an die Chefs
der Behörden gelangt. Kaiſer Alexander III.
wird, wie es heißt, mit einem ruſſtſchen Kriegs
ſchiff über See nach Danzig kommen, dort wahr
ſcheinlich von dem deutſchen Panzergeſchwader und
der Hoſyacht „Hohenzollern“, mit welcher Admiral
v. Stoſch am Donnerſtag von Kiel anlangt, auf
der Rhede empfangen werden und dann in Danzig
auf wenige Stunden Quartier nehmen. Zu gleicher

Zeit werden mit Extrazug vom Konitzer Cavallerie
Manöver kommend Kaiſer Wilhelm mit Gefolge
und wahrſcheinlich auch der Kronprinz in
Danzig eintreffen, worauf dann eine freundſchaftliche
Begrüßung der beiden Souveräne ſtattfinden ſoll.
Die Anweſenheit der Majeſtäten und ihres Ge
folges wird ſich auf einen Tag (Freitag 9. Sep
tember) beſchränken. Unſern Leſern iſt bekannt,
daß gerade in letzter Zeit die perſönlichen Be
ziehungen des Zaren zu unſerm Kaiſer in den
ruſſtſchen Hofkreiſen ſtark in den Vordergrund ge
treten war. Es iſt deshalb nicht nothwendig, daß
die jetzt ſignaliſtrte Monarchenzuſammenkunſt eine
Folge gewiſſer intimer Vorgange zwiſchen den
beiden Höfen iſt, aber es ſcheint naturlich, ſte als
erſtes Symptom für das Zurückweichen einer Ge
fahr zu betrachten, die ſeit Monaten die Blicke des
weſtlichen Europa, insbeſondere der Nachbarn Ruß
lands, beſorgt auf Petersburg gerichtet hielt. Der
deutſche Kaiſer wird der ruſſiſchen Grenze in dieſen
Tagen durch die Pflichten ſeines kriegsherrlichen
Berufes nahe geführt, und wenn der Kaiſer von
Rußland dieſe Gelegenheit benutzt, um zum erſten
Mal, ſeitdem er die ſchwere Laſt der Regierung
übernommen, „den treueſten Freund“ ſeines un
glücklichen Vaters perſönlich zu begrüßen, ſo wäre
dieſer Act freundſchaftlicher Geſinnung auf dem
Hintergrunde der jüngſten Begebenheiten in Peter
hof und Moskau mehr als ein ſolcher; man
würde den Abſchluß einer Kriſis in ihm ſehen
können, aus welcher der ruſſiſche Monarch
als Sieger über die Mächte des Panſlavismus
hervorginge, die nicht nur im Innern Rußlands,
ſondern auch bei deſſen Nachbarn gleichbedeutend
mit den Elementen des Racenhaſſes und ſocialen
Krieges ſind.

Endlich iſt der 27. October als Tag der
Reichstagswahlen offtciell bekannt geworden.
Acht Wochen trennen uns noch von dieſem Termin
und dieſe Zeit muß noch eifrig benutzt werden, um die
Wahlvorbereitungen zu vollenden. Sie ſind an
vielen Orten noch ſehr im Rückſtande noch iſt
es nicht überall ſelbſt nur zur Benennung von
Candidaten gekommen die Wahlreden und Pro
grammdarlegungen der Mandatsbewerber ſind viel
fach noch aufgeſchoben worden noch ſind die großen
Parteien mit ihren Wahlaufrufen im Rückſtand.
Das Alles wird jetzt unverzüglich nachgeholt werden
müſſen. Wenn es auf der einen Seite ein ganz
gerechtfertigter Geſichtspunkt war, „das Pulver
nicht zu früh zu verſchießen,“ ſo iſt jetzt doch der
Zeitpunkt gekommen, wo nicht langer geſäumt
werden darf, die letzten Vorbereitungen umſichtig und

thatkräftig zu treffen. Auf die ganz beſonders
große Bedeutung der bevorſtehenden Wahlen iſt oft
genug hingewieſen worden ſie werden in einem
ganz entſcheidenden Wendepunkt Ziel und Richtung
unſerer Politik beſtimmen. Zu rechter Zeit fällt
noch auf die weitgediehenen Abmachungen mit der
Curie und die Ausſtcht eines noch feſteren Zuſam
menſchluſſes der kirchlichen und politiſchen Reaction
einiges Licht. Der Culturkampſ“ iſt formell eine
vorzugsweiſe preußiſche Angelegenheit. Allein wer
möchte verkennen, daß hier der eigentliche Schlüſſel
punkt für die geſammte Politik auch im Reiche
liegt, ganz abgeſehen davon, daß auch das Reich
ſeine „Maigeſetze“ zu ſchützen hat! Wie die Wahlen
ausfallen werden, iſt diesmal ſchwerer zu berechnen



als je. Zu viele Factoren der verſchiedenſten Art
wirken heute zuſammen, und was ſich aus dieſem
widerſpruchsvollen Spiel der Kräfte ergeben wird,
vermag Niemand zu überſehen. Jetzt, wo wir den
Wahltag im Auge haben, können unſere liberalen
Parteigenoſſen nur immer und immer wieder er
mahnt werden, ſich der ernſten Bedeutung dieſes
Tages bewußt zu ſein und ihre volle Schul
digkeit zu thun.

Der franzöſiſche Handelsminiſter Tirard
begiebt ſich dieſer Tage nach London, um perſönlich

mit Gladſtone über den Handelsvertrag zu
konferiren. Man darf hierin ein letztes und viel
leicht wirkſames Mittel erblicken, um die völlig

ins Stocken gerathenen Verhandlungen wieder flott
zu machen. Die bisherige Ergebnißloſigkeit der
franzöſiſchengtiſchen Erörterungen hatte auch auf
diejenigen zwiſchen Frankreich und Italien zurück
gewirkt, die nach einem kurzen Anlauf ſcheinbarer
Annäherung und Verſtändigung ſehr bald wieder
zum Stillſtand verurtheilt wurden. Die Ver
handlungen mit Jtalien ſollten am 10. September

in Paris wieder aufgenommen werden, dürften
aber nun wohl einen abermaligen Auſſchub er
leiden, da Frankreich offenbar das Reſultat des
neuen Verſuchs abwarten will, den es mit England
zu machen gedenkt. Italien legt weniger Ungeduld
an den Tag, als man auf franzöſtſcher Seite wohl
gehofft hatte; es würde ſelbſt beim gaänzlichen
Scheitern der Verhandlungen verhältnißmäßig
weniger Schaden leiden, als Frankreich.

Nach dem am 3, d. M. über den Zuſtand des
nord amerikaniſchen Präſidenten Garfielr
ausgegebenen Bulletin cchreitet die Beſſerung in
dem Befinden des Patienten fort. Die Aerzte
haben beſchloſſen den Präſidenten ſobald als
möglich nach Long-Branch überzuführen.
Verſchiedene in New Hork eingegangene Meldungen
beſtätigen die Nachricht von der Niedermetze lung
des General Carr und ſeiner Escorte. 64
Perſonen ſollen dabei umgekommen ſein. Der
Commandant von Arizona hat um Verſtärkung
gebeten man glaubt indeß, daß der Aufſtand kein
allgemeiner iſt.

Deukſchland.

Der Kaiſer), welcher von den Manövern
des 10. Armeecorps bei Hannover am Mittwoch
den 7. September, Abends wierer in Berlin ein
trifft, reiſt bereits am Nachmittage des nächſten
Tages mit Gefolge zu den CavallerieDiviſtons
Uebungen nach Konitz ab, Während ſeines dortigen
Aufenthaltes nimmt Se. Majeſtät beim Ritterguts
beſitzer Herrn v. Livonius Wohnung. Zu der
ſelben Zeit begeben ſich auch der Kronprinz, der
Prinz Albrecht, der Großherzog von Mecklenburg
Schwerin und der Fürſt zu SchwarzburgRudolſtad
nach Konitz, wohin der Prinz Friedrich Karl von
Preußen bereits am Donnerstag den 1. September,

vorausgereiſt iſt. Als Schiebsrichter fungiren
bei dieſen Uebungen die Generalmajors v. Schenk,
Commandeur der 1. GardeCavallerieBrigade und
Freiherr v. Salmuth, Commandeur der 7, Cavallerie
Brigade; Oberſt v. Verſen, Commandeur des
chüringiſchen Huſarenregiments Nr. 12, und Oberſt
v. Kroſigk, Commandeur des GardeHuſarenregi
ments.

(Die Frau Kronprinzeſſin) wird mit
den drei jüngſten Prinzeſſinnen Töchtern, Victoria,
Sophie und Marzgarethe, demnächſt London ver
laſſen und am 9. d. M. von bvort wieder in
Potsdam eintreffen.

(Das Programm für die Feierlich
keiten am badiſchen Hofe) anläßlich der
ſilbernen Hochzeit des großherzoglichen Paares
und der Hochzeit der Prinzeß Victoria
lautet, wie folgt

18. Sept. Feſtvorſtellung im Hoftheater, Eröffnung
der landwirthſchaftlichen Gartenbau- und Bienenaus-
ſtellung. 19. Sept. Ankunft der fürſtlichen Gäſte.
20. Sept. Eintreſſen des Kaiſers und, wenn der Geſund
heitszuſtand es geſtattet, der Kaiſerin; 24 Uhr Civil
tkrauung des jungen Paares im engſten Familienkreiſe,
5 Uhr kirchliche Einſegnung zugleich mit der Einſegnung
des groß herzoglichen Jubelpaares in der Schloßkirche,
dann Entgegennahme der Glückwünſche der Allerhöchſten
und Höchſten Herrſchaften, darauf Defilircour im Mar
morſaale und ſürſtliche ſowie Marſchallstafel. 21. Sept.

das Staatsminiſterium
geladen werden, Feſtvorſtellung im Theater. 22. Sept.
10 Uhr Beſuch der Ausſtellungen, 3 Uhr Feſtzug, abends
Hofball, außerdem abends 7
mit Jllumination. 23.
Ausſtellung, alsdann Eröffnung
Schützen, Feſtball im Muſeum.
Geſellſchaft „Eintracht.“
in den Ausſtellungen und von 8 Uhr an Volksfeſt.
Abends Schlußbanket im Stadtgarten.
ganzen Feſtwoche findet täglich Speiſung der Armen in
der Volksküche ſtatt.

ſich am Tage von Sedan ein Artikel, welcher zur
Ausſchreibung der Reichstagswahlen bemerkt

rechten Wege ablenken laſſen. Er bleibe vor allen Dingen
eingedenk der Thatſache, daß unſer geliebter Kaiſer
Wilhelm dem Mann,
rung ſo Großes
ſein Vertraten und ſeine Huld ungeſchmälert bewahrt;

daß desſeiner Regierung allein unzweideutig erkannt werden
können, und daß es
reden zu wollen, es könne unbeſchadet ſeiner Treue
für den Monarchen
Wer für den Kaiſer iſt,
Regierung!
dem er deren
greift auch unſern Kaiſer an!
Feldgeſchrei, und
Kampf ziehen gegen
Kaiſers und des Reichs!

dieſe

Lettern gedruckt, in welchen die
hochoffiziöſe Kundgebungen
würden wir ſie mit Stillſchweigen übergehen in
der Erinnerung, daß ſolches Treiben bereits als
ekelhaft bezeichnet worden iſt, ſelbſt von jene
äußerſten Rechten des Liberalismus aus, um deren

Zeit zu Zeit bemüht.
man es hier nur mit geiſtigem Eigenthum der
„Nordd.
nicht ſo
Regierung der Wahlkampf in Anknüpfung an die
ſchlimmſten

und das diplomatiſche Corps ein

Uhr Banket im Stadtgarten
Sept. Preisvertheilung in der

des Feſtſchießens der
24. Sept. Feſt in der

25. Sept. Preisvertheilung

Während der

(In der „Nordd. Allg. Ztg. findet

Der geſunde Kern der Nation wird ſich nicht vom

der unter ſeiner glorreichen Regie
vollbracht hat, dem Fürſten Bismarck,

Kaiſers Wille und Wünſche durch die Haltung

Spiegelfechterei iſt, dem Volke vor

deſſen Regierung bekämpfen.
der iſt auch für ſeine

Wer die Regierung angreift, in
Feinde durch ſeine Stimme unterſtützt, der

Dies iſt unſer
damit laßt uns vertrauensvoll in den

die zungenfertigen Feinde des

Dazu bemerkt die „Nat.Zig.“ zutreffend. Wäre
ſkandalöſe Leiſtung nicht mit den durchſchoſſenen

„Nordd. Allg. Ztg.“
zu bringen pflegt, ſo

Unterſtützung die Regierung ſich noch immer von
Wir hoffen auch noch, daß

Allg. Zig.“ zu thun hat. Sollte dem
ſein, ſo wäre feſtgeſtellt, daß ſeitens der

Traditionen der preußiſchen Partei
kämpfe geführt werden ſoll. Für dieſen Fäll giebt
es aber eine geſchichtliche Erinnerung, welche den
vergifteten Waffen, die man gegen die Vertreter
jeder unabhängigen Ueberzeugung erhebt, ſofort die
Spitzen abbricht: als auch das Miniſterium Man
teuffel Weſtfalen in den funfziger Jahren jeden
ſeiner Gegner des Königs in Verruf that, wurde
als ſolcher vor allen Anderen von den Werkzeugen
der Reaction verleumdet der Prinz von
Preußen, der heutige deutſche Kaiſer. Und
ex, hinter den man ſich mit ſolchem Treiben jetzt
zu verkriechen wagt, hat daſſelbe damals gerichtet
als man ihm mit der Zumuthung, eine Deputation
der damaligen Generalpächter der Königstreue, der
„Preußenvereine,“ zu empfangen, kam, erwiderte
er: „Ich kenne keine Preußenvereine, ich kenne
nur ein preußiſches Volk.“ Dieſe von den
regctionären Blättern jetzt verſuchte Jdentifici
rung des Kaiſers mit der Regierung iſt,
wie die „M. Ztg.“ bemerkt, nichts weiter als die
Herabziehung des Kaiſers von der ihm durch die
Verfaſſung zugeſprochenen Unverletzlichkeit, ein freches

Atſentat auf die Majeſtät des Herrſchers, der,
wenn er mit der Regierung zu identificiren wäre,
des Rechtes verluſtig ginge, morgen von der je
weiligen Regierung ſich zu trennen. Den Kaiſer
in den Streit der Parteien zu ziehen, iſt nicht
blos illoyal, ſondern auch feige: anſtatt für das
Haupt des Reiches unter allen Umſtänden einzu
treten, ſtellt die Reaction den Kaiſer in die Breſche
Es kann nach der neueſten politiſchen Theorie
unſerer Reaction die Regierung im Parteikampf
nur getroffen werden, wenn auch zugleich der
n getroffen wird. Dieſe Theorie richtet ſich
ſelbſt.

(Der ſächſiſche Landeag) iſt am 4.
d. M. in Dresden durch den König mit einer
Thronrede eröffnet worden.

F (Die Provinzialſynoden) der ſechs
öſtlichen Provinzen ſollten bekanntlich in der erſten
Hälfte des Octobers zuſammentreten, und es war
für mehrere derſelben bereits mit Beſtimmtheit der
8. October als Tag der Eröffnung in Ausſicht
genommen. Nach neuerdings getroffenen Beſtim

feierlicher Kirchgang, dann Empfang der Deputationen,
abends Galadiner mit Hofſtaaten und Ehrendienſt, wozu

mungen ſoll der Zuſammentritt derſelben in allen
Provinzen bis gegen Ende des Monats October

bezw. Anfang November hinauesgeſchoben werden
Die Gründe dieſer Verlegung werden kirchenregi

mentlicherſeits als Geheimniß behandelt, doch unter
liegt es wohl keinem Zweifel, daß dieſelbe mit den
beyorſtehenden, nunmehr auf den 27. October aus
geſchriebenen Reichstagswahlen im Zuſammenhange

Provinz und Amgegend.
Nach dem amtlichen Ausweis ſtellen ſich die

Einnahmen der Halleſchen Aueſtellung bis jetzt i
auf etwa 500 000 Mk., von denen 280000 Mk.
an Eintrittsgeldern vereinnahmt ſind. Nach dem
Etat, der in Cinnahme und Ausgabe mit 435 000
Mk. ſich ausgleicht, iſt alſo bereits ein Mehr von
etwa 65 000 Mk. vorhanden, welches ſich noch
bedeutend erhöhen dürfte, da bis zum 1. Octeber
noch eine große Anzahl Vereine angemeldet ſind.

Jn Torgau wurden vor einigen Tagen
260 Mann von der zum erſten Male zu 10
wöchentlicher Ausbildung einb-rufenen Erſatzreſerve

Dieſelben gehören den Land
wehrbezirken Torgau, Bitterfeld, Weißenfels, Naum
burg und Mühlhauſen i/ Th. an.
Leute haben träglich 9-10 Stunden ſtrammen

Nun getragen e

aner. Heinekern
z

ageſeh, bekreffe
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Jn Meuſelwitz fand am 30. Auguſt
Abends kurz nach 10 Uhr in der Briguettesfabrif
des „Fortſchrit“ eine Exploſton ſtatt, durch welche
ein Theil der Fabrik in Brand geſetzt und leidet

der Preß meiſter

Grunwald und der Arbeiter Funke, beide ven dort
unverheirathet,

Mehrere andere Arbeiter retteten ſich durch ſchleunige mehrerer Aelteſten
Alsbald nach Ausbruch Aben äußere Hi

u Pflichten erſchwere

Beſchäftigteſhäftigte, ne Ehe die Trauu
n vorerſt durch ſeel

n ſowie durch freu

Flucht durch die Fenſter.
des Feuers wurden die Mannſchaften der frei
willigen Feuerwehr und der Land pritze durch Horn
ſtgnale und die Sturmglocke alarmirt und traten ehliden Pflicht b
näch Ankunft auf der Brandſtelle in erfolg eiche
Thatigkeit, ſo daß nach dreiſtündigen Löſcharbeiten
die Gefahr der Weiterverbreitung beſeitige und der
Brand ziemlich gedämpft war.

An der Straße von Bernburg nach Halle
nicht weit vom Dorfe Peißen, läßt die Bernburger
Sodafabrik nach Salz bohren.
ſchon in einer Tiefe von über 1200 Fuß ange
kommen, ohne die Soole in einer bauwürdigen

Am 1. d. ereignete ſich an
dieſer Stelle ein ſehr trauriger Unglücksfall An
inem Drahtſeile iſt als Gegengewicht des Bohrers

eine eiſerne Platte angebracht, die auf und abzeht
und unter welcher die Arbeiter einhergehen.
in dem Augenblick, als ſich einer der jüngſt Eire
getretenen unter derſe ben befand, riß das Seil,
Platte fiel mit ihrer ganzen Wucht auf den L
teren und zermalmte ihn.
hinterläßt eine Wittwe mit 6 unmündigen Kindern
Die Verantwortlichkeit für das traurige Ereigniß
trifft den Bohrmeiſter, der die Arbeit unter ſeiner
eigenen Verantwortlichkeit und Gefahr von dein n
Hauſe Salvay Co. übernommen hat. n oſ

Angeſichts der vnerfreulichen Thatſache, daß
der ſonſt ſo reiche Fiſchbeſtand in den Gewäſſein
des Herzogthums Koburg rapid abnimmt und n
ein völliges Ausſterben gewiſſer und inebeſondere n
edlerer Fiſcharten fürchten läßt, das aber die ver
ſchiedenen Urſachen dieſer auffälli
Fiſchbeſtandes (Ueberhandnahme von Hechten,
ratten und Fiſchottern, rückſtchtsloſe Fi
eigennütziger kleiner Pächter und namentlich

fließenlaſſen ſchädlicher Stoffe, chemiſcher

2c. aus landwirthſchaftlichen un
trieben) nicht von den einzelnen
für ſich beſeitigt werden können, hat man e

Maßnahmen
„Fiſchereivereins für das Herzogt
als Mitglied des Thüringer Fiſchereivere
des allgemeinen deutſchen Fiſchereivereins

Vermiſchtes.
(KKalakaua), der König d

reiſte von Paris aus nach Madrid.
T was in Spanien oft geſchieht der
König kam mit einigen Püffen davon.
bemerkte der Zugführer, die Bahnverwa
beſonderer Gefälligkeit für den Köni

„Dann werde ich bei der
reiſen,“ antwortete Kalakaua.

hen
92. Wer vngeachtet

Der Bohrer ſt

Stärke anzutreffen.

Der Bejammernswerthe
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Unterwegs entglen

Rückkehr inkogn



An unſere Gemeinden!
Der auf der diesjährigen Kreis Synode erſtattete Be

richt über kirchliche und ſittliche Zuſtände hat gezeigt,
daß unſere Gemeinden im Großen und Ganzen in er
freulicher Weiſe an der kirchlichen Ordnung bezün lich der
Taufe und Trauung feſthalten.

Gleichwohl fehlt es nicht an Solchen, welche dieſelbe
mißachten.

Dieſen gegenüber erwächſt den Gemeinde Kirchen
Räthen die ſchmerzliche Pflicht der Anwendung kirchlicher
Disciplin, wie ſie durch das Kirchengeſetz vom 309. Juli
1880 geregelt iſt.

Indem wir dieſes Geſetz nachſtehend zum Abdruck in
den hieſigen Lokalblättern bringen, verfolgen wir nicht
nur den Zweck, die betreffenden Gemeinde-Glieder über
die Lage aufzuklären, in welche ſie ſich ſelbſt, wohl un
bedacht verſetzen, ſondern hegen zugleich den Wunſch,
daß die ſeitens der GemeindeKirchenRäthe zu faſſenden
Beſchlüſſe als ebenſo gerecht wie unvermeidlich allſeitig
erkannt und demgemäß von der Zuſtimmung der Ge
meinden getragen werden möchten.

Merſeburg, den 15. Auguſt 1881.
Der Vorſtand der Kreis Shnode.

Leuſchner. Heineken. Wilh. Kops. Schönian.
Zehender.

Kirchengeſetz, bekreffend die Yerlehzung kirchlicher
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Weh n Alichten in Bezug auf Taufe, KRonfirmakion undTrauung. Vom 30. Juli 1880.
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen

Shuthen in e verordnen unter Zuſtimmung der Generalſynode und
nachdem durch Erklärung Unſeres Staotsminiſteriums
feſtgeſtellt worden, daß gegen dieſes Geſetz von Staats
wegen nichts zu erinnern iſt, für die evangeliſche Landes
lirche der älteren Provinzen was folgt:

S 1. Wenn Kirchenglieder ihre Pflicht verabſäumer,
die unter ihrer Gewalt ſtehenden Kinder taufen und
konfirmiren zu laſſen, oder für die von ihnen einge

unfe, d. d h gangene Ehe die Trauung zu begehren, ſo iſt auf die
ſelben vorerſt durch ſeelſorgeriſchen Zuſpruch des Geiſtverbrannt v lichen ſowie durch freundliche, ernſte Mahnung eines

n ſich durh h oder mehrerer Aelteſten einzuwirken.
gbald nach Ach Etwaige äußere Hinderniſſe, welche die Erfüllung
annſhat ſener Pflichten erſchweren können, ſind thunlichſt zu be

allen du fitt
ind pudihh 2. Wer vungeachtet dieſer Einwirkung die Erfüllung
alarwin u t der kirchlichen Pflicht beharrlich verſagt, iſt durch den

pſtelle in a Gemeinde Kirchenrath (Presbyterium) zur Nacht olung
indigen h des Verſäumten binnen einer angemeſſenen Friſt, unter
Undigen e inweiſung auf die Folgen der ünterlaſſung, ſchriftlich
ing beſeſſen

d an 9 M
ber Bitte
n ſtatt du v
nd geſeſt und h

te, de ihn

aufzufordern.
8 3. Bleibt auch die ſchriftliche Aufforderung ohne

Erfolg, ſo treten für den Schuldigen durch Beſchluß der
verfaſſungs mäßig zuſtändigen Organe die in den nach
folgenden Beſtimmungen feſtgeſtellten weiteren Maßregeln
der Kirchenzucht ein.

Kirchenglieder, welche die Taufe eines unter
ihrer Gewalt ſtehenden Kindes berweigern oder beharrlich
berſäumen, ſollen der Fähigkeit, ein kirchliches Amt zu
bekleiden, des kirchlichen Wahlrechts (88 34, 35 Kirchen
gemeinde und SynodalOrdnung, 88 21, 22 Rheiniſch
Veſtfäliſche Kirchen Ordnung), ſowie des Rechts der

e an Andth Tauſpathenſchaft verluſtig erklärt werden.
t die an n Die Einſegnung der Wöchnerinnen unterbleibt, ſo
et cheinen G lange durch Schuld der Eltern die Taufe nicht begehrt wird.
einer der un n Ueber die Ausſchließung vom heiligen Abendmahl bei

erweigerung der Taufe, ſowie in den nachſtehenden
ällen der 98 5 bis 7 entſcheiden die Beſtimmungen
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läßt den
n. De Ah
der 1200 h
n einer ha

d. et ſſ
italger Unglltſ

engere d 80
S

das ta G hen Ordnung entweder ein evangeliſches, unter ihrer
det un Eewalt ſtehendes Kind beharrlich der Vorbereitung für

die Abe i Konſirmation entziehen, beziehungsweiſe in die Kon

nommen

Ach hlichen du

n J 3n m Wihlbarkeit und der Fähigtkeit, ein kirchliches Amt zu
h ehe ſah bekleiden, beſchränkt bleiben.

za un ſämmtlichen Kinder d ligiöſen Erzi in ei
u inder der religiöſen Erziehung in einerg micht en

e t nene Verſprechen thatſächlich vorliegt,
t a nn Ermeſſen der zuſtändigen Organe überlaſſen
önnen n e in Kirchenglied, welches eine Ehe ſchließt, der
r Grin n e Trauung aus kirchlichen Gründen nach Maßgabe der

a un örſchriſten der Trauungs- Ordnung verſagt werden muß,
an t der kirchlichen Wählbarkeit verluſtig zu erklären, in

ger 9 m Iweren Fällen auch des Wahlrechts, ſowie des Rechts
ſchen er Taufpathenſchaft.

emg Die nachträgliche Entziehung kirchlicher Rechte
te i nicht zuläſſt, wenn die Erfüllung der genannten kirch

ſche n Ffüchten thatſachtich nicht mehr wöglich iſt.
on d e 9 Wird die verſäumte kirchliche Pflicht nachträg
rn ptet nan erfüllt, ſo ſind die entzogenen Rechte dem Betroffenen
9 de f. nen Antrag wieder beizulegen.
m doh l 10. Wenn die nachträgliche Erſüllung der verletzten
ſt ahecaln n lichen Pflicht nicht mehr möglich iſt, ſo kön en die

pervah n nen Rechte auf Grund nachhaltiger Beweiſe kirch
bei de ha hen Wohlverhaltens wieder beigelegt werden.

S 11. Die Wiederbeilegung der entzogenen kirchlichen
Rechte erfolgt durch Beſchluß des GemeindeKirchenraths
(Presbyteriums).

Gegen einen in dieſer Beziehung gefaßten Beſchluß
des Gemeinde Kirchenrathes (Presbyteriums) ſteht dem
Betroffenen, und wenn es ſich um das Recht der Tauf
pathenſchaft handelt, auch dem Geiſtlichen, der Rekurs
an den Vorſtand (Moderamen) der Kreisſynode zu.

8 12. Kirchenglieder, welche von den nach Vorſchriſt
dieſes Geſetzes (88 4 bis 7) zuläſſigen Maßregeln der Kirchen
zucht betroffen worden, ſind vom heiligen Abendmahl
zurückzuweiſen, wern dieſelben als unfähig angeſehen
werden müſſen, die Gnadengabe im Segen und ohne
Aergerniß der Gemeinde zu empfangen.

Dies iſt anzunehmen bei beharrlicher Verabſäumung
der Taufe 4), in den übrigen Fällen (Z8 5 bis 7) ins
beſondere dann, wenn die Unterlaſſung der kirchlichen
Pflicht ſich durch öffentliche Reden oder Handlungen als
Verachtung des Wortes Gottes kennzeichnet.

Das Verfahren bei der Zurückweiſung vom heiligen
Abendmahle regelt ſich nach den beſonderen Beſtimmungen
des S 14 der Kiechengemeinde- und Synodal- Ordnung
und der 88 14a und 120 Zuſatz der RheiniſchWeſtfäliſchen
KirchenOrdnung.

8 13. Ungetaufte ſind nicht als Kirchenglieder an
zuſehen und können deshalb weder zur Konſirmation noch
zur Ausübung der den Kirchengliedern zuſtehenden Rechte
zugelaſſen werden. Doch iſt es geſtattet, ihnen die Theil
nahme an der kirchlichen Unterweiſung zu gewähren.

8 14. Evangeliſchen Eltern ſoll für ſolche Kinder,
welche im kirchlich unmündigen Alter ungetauft geſtorben
ſind, die Beſtattung auf dem kirchlichen Friedhof nicht
verſagt werden.

Jedoch können die geiſtliche Begleitung und die kirch
lichen Ehren bei der Beerdigung ſolcher Kinder, welche
durch Schuld der Eltern ungetauft geblieben ſind, Seitens
der Angehörigen nicht beanſprucht werden.

8 15. Die Unterlaſſung der Trauung Seitens der
Eltern iſt kein Grund, den Kindern die Taufe zu ver
ſagen.

8 16. Das Aufſichtsrecht der vorgeſetzten Kirchenbe
hörden (S 47 der Kirchengemeinde- und Synodal- Ordnung
und S 148 der Rheiniſch-Weſtfäliſchen KirchenOrdnung)
gegenüber Beſchlüſſen kirchlicher Organe, welche mit be
ſtimmten Vorſchriften dieſes Geſetzes in Widerſpruch
ſtehen, erfährt durch die Beſtimmungen deſſelben keine
Veränderung.

8 17. Die nach dem Staatsgeſetze vom 13. Mai
1873 zuläſſigen, kirchenordnungsmäßig feſtgeſtellten oder
in einzelnen Landestheilen obſervanzmäßig beſtehenden
underweitigen Uebungen der Kirchenzuücht,
auch in ihrer Anwendung auf die in den 88 4 bis 2 ge
nannten kirchlichen Pflichtverſäumniſſe, werden durch dies
Geſetz nicht berührt.

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unter
ſchrift und beigedrcktem Königlichen Jnſiegel.

Gegeben Bad Gaſtein, den 30. Juli 1880.

(L. S.) Wilhelm. Hermes.Auf Beſchluß des Gemeinde KirchenRaths St. Maximi
werden ſeit 1. April d. J. ſämmtliche Stolgebüren zur
Kirchenkaſſe eventuell im Verwaltungswege eingezogen.

Der Gemeinde-Kirchen- Rath St. Maximi.

J dAuction von Galanterie-
e eWaaren, Möbels etc.

2 Min Mersehburg.
Dienſtag u. Mittwoch den 6. u. 7.

September er. von vormittags S Uhr
an, ſollen im hieſigen Rathskellerſagale
Geſchäfts Aufgabehalber I große Partie
Galanterie-Wagaren, als Albums, Ci
garrenEtuis, Portemonnais, Federkaſten, Muſik
mappen, Thermometers, Spielwaaren, Kalender
2c., 1 Mahag.-Schreibſecretair, 1 faſt neues
Sopha, ſowie Kleider und Wirthſchaſtsſchränke,
1 guter Eisſchrank, leere Kiſten, 1 Partie Senſen,
Sicheln u. dgl. m. meiſtbietend gegen Baar
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 29. Auguſt 1881.
A. Rindfleisch,

Kreis-Auctions-Comm. u. Gerichts-Taxator.
Ein herrſchaftliches Haus mit großem ſchönen

Garten iſt ſofort zu vermiethen und 1. October
d. J. oder zu Neujahr zu beziehenJ Leunaer Strasse Nr. 4.

Die 2. Etage
Nr. 11 iſt zu vermiethen und 1. October d. J oder 1.
Januar k. J. zu beziehen Wolf.Eine Wohnung, beſtehend aus Stube, Kammer, Küche,
Keller und Bodenraum, iſt Clabigkauer Straße 5 zu
ve miethen und per ſofort oder 1. October er. zu be
ziehen.

Friedrichſtraßße Nr. 9
Eine Hölfte kann ſofort, die andere zum 1. October be
zogen werden.

mit Mittagstiſch; zu erfragen in der Exved. d. Bl.

meines Wohnhauſes Lindenſtraße

iſt die erſte Etage in Ganzen oder getheilt zu vermiethen.

Eine möbl. Wohnung iſt zu vermiethen auf Wunſch

In meinem Hauſe, Breiteſtraße Nr. 8, iſt die bisher
von Herrn Gymnaſial- Director Dr. Asmuß innegehabte
Wohnung Preis 270 Mk. ſofort zu vermiethen
und 1. October zu beziehen.

Friedrich Schultze
Eine möblirte Stube mit Kammer iſt an J

oder 2 Herren zu vermiethen und ſofort oder
ſpäter zu beziehen.

Otto Schultze, Gotthardtsſtraße 44.
Ein Raum, zur Waarenniederlage paſſend, iſt zu ver

miethen Gotthardtsſtraße 44
Specialität!

Echt böhmiſche VBettfedern, billige
Betten, das vollſtändige Gebett von 25 Mark
an, hält ſtets größtes Lager hier

B. Levi. Oelgrube 4,
Ilöino Wlligon“avenbnnhron

von neueſter Conſtruction und ganz vorzüglicher Arbeit
erlaube ich mir hiermit angelegentlichſt zu empfehlen.

Der Uhrmacher William Hellwig.

Verkauf
von Hafer, Heu, Stroh und Häckſel bei

L. Weniger,
Fouragehändler, Schmaleſtraße Nr. 6.,

üse Ver«zu jeder Tageszeit pro Einer ca. 15 Pfd. 30 Pfg.,
pro Ctr. 1 Mk. Frei ins Haus pro Ctr. 20
Pfg. mehr.

G. Schönberger,
Gorrbardteſtraße.

Ia viertedes von
Jhrer Majeſtät der Königin Carolg von Sachſen

gegründeten
und unter Allerhöchſtderen Leitung ſtehenden

Albert Vereins im Königreiche Sachſen.
1 Hauptgewinn im Werthe von Mk. 20000, 10000,

6000, 4000, 3000 u. ſ. w, zuſammen 3500 Gewinne
im Geſammtwerthe von 211060 Mk.

Ziehung am 1 Dezember 1881 in Dresden.
Looſe à 5 Mk. ſind in der Exped. d. Bl. zu haben.

Viele hundert Mark jährlich
erſparen größere Haushaltungen, Hotels, Cafés, Specerei
wearenhändler u, a. indem dieſelben ihren Bedarf an
Kaffee und Thee direct von unſern Lagerhäuſern zu
Rotterdam in der Original Verpeckung zu unſern fol
enden EngrosPreiſen beziehen

10 Pfund Afric. Perl-Mocca M. 7,55
10 beſter Margcaibo 8,75I. Guatemala 9,2010 vorzügl. Perl-Santos „10,10 feinſter Plant. Ceylon 10,7510 hbbochfeinſter Java 12,10 echt Arabiſcher Mocca 13,4 vorzügl. Conzo Thee 6,594 feiner Souchong Thee S8,
4 feinſter Jmperial-Thee 9,504 heochfeinſter MandarinPecco- Thee 12,
4 beſte Qual. rein entöltes Cacaopulver 9,

Beſte voll. Bauernbutter, 25 Pfd. Kübel
Aufträge von 20 Mark und darüber werden fraveo

und zollfrei nach ganz Deutſchland verſandt. Deutſche
Banknoten und Briefmarken in Zablung genommen.)
Alle unſere Producte ſind an Ort und Stelle von unſeren
eigenen Factoreien ausgewählt und wird für vollſtändigſte
Reinheit und richtigſtes Gewicht die gewiſſenßafteſte
Garantie geleiſtet.

Es iſt unſer Beſtreben, unſere Kunden in jeder Hin
ſicht völlig zufrieden zu ſtellen und bitten wir ſich durch
einen Probeguftrag zu überzeugen.

Bernhardt Wijprecht Cie.
Rotterdam, Wijnſtragt 98 u. 100

III. Lotterie von
Baden- Baden

mit Hauptgewinnen im Werthe von
MK. 60000, 30000, 15000, 12000

10 000 u. s. W.
zusammen 10000 Gewinne im Gesammtwerthe von

Mark 554400. SP Loose Zur 4. Ziehung am 10. Septbr. à
a 2 MK., sowie Original-Voll-Loose für alle 5

Eine anſtändige Schlafſtelle iſt offen zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Klassen à 10 MKk., sind i. d. Exp. d. BI. zu haben.
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J. Schönlicht, Merveburg,
Große Reſtbeſtände von Beiges und ähnlichen Hommerſtkoffen

werden um für neu eintreffende Winterwaaren Platz zu gewinnen zu außer
ordentlich billigen Preiſen ausverkauſt.

J. Schönlicht, Merveburg.

re Rin- und Verkaufvon Hafer vi S ſo ero 5 Heinr. Schultze r. eandesproducten-Geſchäft.Geschäfts- Anzeige. e oMit dem heutigen Tage eröffne am hiesigen Platze Gotthardts- Volks Missionsfest PRexrſeburg,

strasse 7 ein e ölß 5 Mit der heuS Gold und Silherwaaren-Gesehäft. im Dölkauer Vark ſeinPeoiei g I Gold Silber-, Plaqué-, Alfenide- Sonntag den II. September, m Bericht deei einem grossen Lager von Gold-, Silber-, u es nachmittags D Uhr. indiſchen Fra
und Granatwaavren, Ketten, Ringe, Löffel (Monogrammgravyirungen),
Kreuze, Medaillons ete. ete, verspreche ieh bei billigen Preisen eine
coulante Bedienung.

Reparaturen schnell, gut und billig.
Hochachtungsvoll

Willy BWiedler-
Juwelier, Gold- und Silberarbeiter.
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4 V I. Das Prelsnieh Gewerbe un

Mittwoch den 7. September 1881.

Großes

Feſtprediger: Herr MiſſionsInſpector Lie. Plath
aus Berlin.

Anſprachen haben Herr MiſſionsInſpector Plath
und Herr Digconus Scholz aus Merſeburg zugeſagt

Chorgeſänge werden von den Herren Lehrern der
Ephorie Schkeuditz und den beiden Zöſchener Männer
Geſangvereinen ausgeführt werden

Die ganze Feier findet im Freien und nur bei
e Witterung in der Kirche zu Zweimen

att.
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Geſchäfts- Anzeige.

Zur bevorſtehenden Saiſon empfehle mein Lager von Wisch-, W and,
lung hat der

Voigt hierſel

Nackhht- und Hangelampen von den Feinſten bis zu den Geringſten N Kunftgärineretzu billigen Preiſen. Zither-Conrert mGleichzeitig empfehle beſtes Metroleum und So1axGöIl im Ganzen auf Schlagzither, 'Streichgither und Holr und Str Der ſeit Be
ZJnſtrument, ausgeführt von den rühmlichſt bekannten r an Sonntag

und einzeln billigſt

Reine Waare richtiges Maaſt.
O. G. I ää,

Zither Virtuoſen Herrn Maximilian Andorff aus
Quedlinburg, Dirigent der Zither- Vereine zu Halber
ſtadt und Quedlinburg, und Herrn

Wilhelm Lenz aus Dresden.
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Hierzu eine Beilage. a dten Dirn den de Kug
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Beilage zu Nr. 140 des Merſeburger Correſpondenten vom 6. Septbr. 1881.
Provinz und Amgegend.

Am letzten Donnerſtag war die Halle che
Ausſtellung, den officiellen Ausweiſen zufolge,
von 2948, am Freitag von 4537 mit Tages
billets verſehenen Perſonen beſucht. Die Einnahme
für Billets betrug 1418,85 und 2054,50 M.

In Dommißtzſch brannten, wie der Saaleztg.
berichtet wird, am Sonnabend früh die den Oeko
nomen Schuckelt, Strauch und Kluge gehörigen
Scheunen und alle zu deren Wirthſchaften gehörigen
Hintergebäude nieder. Die Verbreitung des Feuers
war eine ſo rapid ſchnelle, daß man ſogar zwei
dem Sch. gehörige gute Melkkühe und ein Stück
Jungvieh den Flammen überlaſſen mußte. Die
Scheunen waren gefüllt und wenn auch das darin
befindliche Getreide und die Futtervorräthe verſichert

einem Hoch auf den Kaiſer endigte, woran ſich
die Hymne: „Heil dir im Siegerkranz“ ſchloß.
Nach dieſem Acte bewegte ſtch der Zug nach der
Allee. Die einzelnen Klaſſen bezogen nun die ihnen
angewieſenen, feſtlich geſchmückten Spielplätze, wo
ſte recht heiler und fröhlich ſpielten und ſangen.
Für die Krieger wurde der Nachmitkag durch ein
Promenaden Concert ausgefüllt. Um 6 Uhr er
folgte der Einzug. Es ging nach dem Markte.
Hier wurden 2 Verſe von dem Liede: „Nun danket
alle Gott“ geſungen. Der Herr Paſtor Hilpert
Kriegſtädt hielt eine herzliche Rede über das Loſungs-

wort „Mit Gott, für König und Vaterland.
Der 3. Vers aus dem vorigen Liede bildete den
Schluß des ſchönen Feſtes, das noch lange im
Gedächtniß der Kinder bleiben wird.

S Jn Laucha a. d. U. wurde am 2, d. M
die neu erbaute Schule eingeweiht.

Localnachrichten.

Merſeburg, den 6. September 1881.
Mit der heutigen Nummer empfangen unſere

hieſtgen Abonnenten eine ExtraBeilage, enthaltend
den Bericht des Vorſtandes des Vater
ländiſchen Frauen Vereins hierſelbſt. Wir
machen Alle, die ſich für das ſegensreiche Wirken
dieſes Vereins intereſſtren, noch beſonders auf das
Blättchen aufmerkſam und wollen hoffen, daß die
Darlegung ſeiner ausgebreiteten Thätigkeit dem
ſelben recht zahlreiche neue Mitglieder zuführt.

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle der Vor
ſtadt Neumarkt hierſelbſt mit Löſſen iſt dem bis
herigen Oberpfarrer in Cölleda, Karl Wilhelm
Teuchert, verliehen worden.

Der Regierungsaſſeſſor Dr. Kirſchſtein iſt
in das hieſtge Regierungs Collegium eingetreten.

Das Preisrichteramt für die mit der Halle
ſchen Gewerbe und IJnduſtrie Ausſtellung verbun
dene, am 2. d. M. eröffnete Garten bauAus
ſtellung hat dem Kunſt und Handelsgärtner
B. Voigt hierſelbſt für ausgeſtellte Erzeugniſſe
der Kunſtgärtnerei eine chrende Anerkennung zu
erkannt.

Der ſeit Beginn der Halleſchen Ausſtellung
bisher an Sonntagen bis Erfurt durchgeführte, hier
9 Uhr 25 Min. ankommende AbendPerſonenzug
geht einer Bekanntmachung der Bahnverwaltung
zufolge von jetzt ab bis zum Schluß der Ausſtel
lung nur noch bis Naumburg g. S.

Eine blutige Affaire ſpielte ſich an
Sonntag auf der Halleſchen Straße hierſelbſt unter
Mitgliedern einer mit ihren Wagen hier durch
giehenden Zigeunerbande ab. Zwei vieſer ſauberen
Geſellſchaft, und zwar Männlein und Fräulein,
letztere anſcheinend taubſtumm, geriethen über die
erbettelte reſp. zuſammengeſtohlene Baarſchaft in
Streit, während deſſen die Frau ſo in Wuth ge
tieth, daß ſte ein Dolchmeſſer zog und ihrem männ
lichen Begleiter mit kräftiger Hand einen tiefen
Stich in den Arm verſetzte. Ein ungeheurer Blut
verluſt des Verwandeten, den man in einem Wagen
Unterbrachte, war die Folge der raſchen That. Die
Bande ſehte hierauf, wahrſcheinlich um nicht noch
mit der Poltzei in Confſlikt zu kommen, in be
ſchleunigtem Tempo ihren Weg fort und war bald

waren, ſo iſt der Schaden doch ein bedeutender.

guer Henhen aus dem Geſichtskreis der Zeugen dieſer Blutthat

g. Minſc.
ſie befet Pen

ter hin
hohe

Aornenn. wetter gefelert.

verſchwunden.

Aus den Kreiſen Guerſfurt und Rierſeburg.

S Lauchſtädt, den 2. Sept. Am heutigen
Tage wurde in hieſtger Stadt das Kinder feſt
in Verbindung mit dem Landwehrverein, welcher
in Stiftungsfeſt beging, bei herellchem Kaiſer

J 1 Uhr verſammelten ſich die
nd u Schulkinter feſtlich geſchmückt und mit fröhlichen
in n Geſichern vor ihren Klaſſen. Von hier aus ſetzte
in tiee
(Gro

kten
ſet inen

be h
der Friedensecche.

ich der Zug, von dem Bürger Jigerverein und
yſ der Muſtk Kapelle des Herrn Steeger begleitet, nach

ne u n Markte in Bewegung, woſelbſt der Landwehr
e ein ab eholt wurde. Der Zug ging nun nach

Nachdem hier 2 Verſe von dem
Kede „Ein' feſte Burg iſt unſer Goſt“ geſungen

ge et ſern waren, hielt der Bürgermeiſter Herr Keilhauer eineu Anſprache an die Krieger und Kinder, welche mit

Tief athmen mit geſchloſſenem
Munde.

Ein alter Sprachgebrauch ſetzt athmen als gleich
bedeutend mit Leben. Wir ſprechen vom erſten,
vom letzten Athemzug und empfinden jede durch
Krankheit oder äußere Störungen verurſachte Er
ſchwerung des Athmennehmens als eine der pein
lichſten Körper und Seelengualen, wie auch heftige
Gemüthebewegungen rückwirkend den Athem ſtocken
machen. Dennoch iſt es erſt der neueren Zeit zu
klarem Bewußtſein gelangt, daß dieſe vornehmſte
aller Lebensbedingungen von Vielen höchſt ober
flächlich erfüllt, zum Theil verkehrt und geſundheits
widrig betrieben wird. Wer das zuerſt behaupten
hört, iſt zwar ſehr geneigt, die Warnung als ein moder
nes hygieniſches Hirngeſpinnſt in den Wind zu
ſchlagen, von der Anſicht ausgehend, daß der
Naturinſtinct dieſe Nothwendigrkeit gewiß ausreichend

regeln werde. Bei Naturmenſchen pflegt ja wohl
der IJnſtinct ſeine Schuldigkeit zu thun ſind wir
denn aber ſolche und nicht vielmehr Eulturmenſchen,
zahlloſen naturwidrigen Gewohnheiten und Ein
ſlüſſen un terworfen, theils zwar unvermeidlichen,
theils jedoch Schädlichkeiten, die wir mit Erfolg
bekämpfen ſollen und können Wie viele Kinder
und Erwachſene unzulänglich und falſch die Speiſen
kauen, dieſe nicht genug zermalmen und einſpeicheln,
zum Nachtheile der Verdauung, ſo iſt noch weſter
die üble Gewohnheit verbreitet, die Lunge auf
ſchmale Koſt zu ſetzen, indem nicht thunlich für
friſche Luft geſorgt und das Athmengeſchäft arg
vernachläſſtgt wird. Speiſe, Trank und Schlaf
laſſen ſich länger entbehren, als der in der Atmoſphäre
enthaltene, das Blut auffriſchende Sauerſtoff.
Schon dieſe Thatſache könnte uns darauf hin
welſen, daß die Lungenſpeiſe, Luft, das unent
behrlichſte aller Nahrungsmittel iſt. Der Sauer
ſtoff (21 Proc. mit 79 Proc. Stickſtoff gemengt,
welcher nur zur Verdünnung des erſteren dient
ein überall ſich gleichbleibendes Verhältniß) ſtrömt
durch die Luftröhre in die Haargefäße der Lungen
bläschen, giebt dem Blute etwas ab, und dieſes
entledigt ſich nun der überſchüſſtgen Kohlenſäure
durch Reſpiration nach außen, ſo daß die ausge
ſtoßene Luft ſetzt nur 15,4 Proc. Sauerſtoff, da
gegen 43 Kohlenſäure enthält. Der erwachſene
Menſch nimmt dergeſtalt in 24 Stunden etwa
750 Gr. Sauerſtoff auf und giebt dafür 900
Gr. Kohlenſäure ab. Das durch den Kreislauf
in die Venen äbfließende, kohlenſäurebeladene, darum
dunkelrothe Blut ſtrömt gus der rechten Herzkammer
in die, aus 2 elaſtiſchen, ſchwammigen Sacken be
ſtehende Lunge, giebt hier Kohlenſaäure an die Luft
ab, tauſcht dafür Sauerſtoff ein, färbt ſich hochroth
und ſucht nun durch die Arterien die linke Herz
hälfte auf u. ſ. f. Die Zahl der Lungenbläschen
iſt auf 1800 Millionen, ihre athmende Oberfläche
auf 2000 QHuß berechnet worden. Täglich wird
von einem Menſchen etwa 9000 Liter Luſt ver
braucht. So wird durch „Verbrennung“ Wärme
entwickelt, Arbeit geltiſtet, bas Leben erhalten.

Schon aus dieſen dürftigen Andeutungen läßt
ſich entnehmen, wie werthvoll es iſt, ſich an kräf
tiges, tiefes Aus und Einathmen zu gewöhnen,
vörnehmlich für Kinder und Alle, die ſitende
Lebensweiſe führen, während bei den ſich viel im

Freien bewegenden und körperlich Thätigen Blut
kreislauf und Gasaustauſch ſich einigermaßen von
ſelbſt ordnen. Dort muß mithin durch methodiſche
Lungengymnaſtik nachgeholfen werden. Für die
ſelbe bedarf es, und das iſt hoch anzuſchlagen,
weder der Reiſen, weder Höhenklimas, noch der
See oder Waldluft, keines Winteraufenthaltes im
Süden, keiner Jnhalationsapparate und keiner Zeit
opfer (alles kann in der Erholungszeit, auf Spagier
gängen geſchehen), ſondern lediglich reiner, friſcher
Luft, wie ſte zur Noth auch in Großſtädten zu
finden iſt. Zur Noth. Um nichts Geringeres
handelt es ſich, als ein geſundes Blut, Muskel
und Nervenleben zu ermöglichen, ohne welches
körperliche und geiſtige Leiſtungsfähigkeit behindert
ſind, Krankheiten der Athem Und Verdauungs
werkzeuge vorzubeugen und beginnende zu beſeitigen,
angeborener Schwächezuſtände und krankhafter An
lagen Herr zu werden. Dabei gelingt natürlich
alles Lehren und Lernen beſſer. Haben ſich von
alledem nur erſt eine gute Anzahl Lehrer und
Eltern überzeugt, ſo wird es gewiß mit der Lungen
gymnaſtik tüchtig vorwärts gehen.

Zu dieſer gehört zunächſt, daß wir nicht durch
den Mund, ſondern die Naſe den von dert
Natur uns verordneten Reſpirator, welcher am
beſten das allmähliche, gedehnte, tief eindringende
Athmen vermittelt Luft zu ſchöpfen uns ge
wöhnen, während der Mund dieſes Geſchäft ſtoß
weiſe und obenhin zu behandeln pflegt. Anhal
tendes Mundathmen trocknet überdies die Rachen
höhle und Kehle aus und läßt manche Unreinig
keiten ein. Mütter ſollten ihre Kleinen von hausaus
an Naſenathmen und Schlafen mit geſchloſſenen
Lippen gewöhnen und vor Allem nicht dulden,
daß Säuglinge im Wickelkiſſen das Kinn der Bruſt
ſehr nahe bringen, wodurch die unglücklichen Kinder
geradezu zum Luftſchnappen gedrängt werden.

Nur beiläufig ſei daran erinnert, daß häufiges
Mundöffnen („Maulaffen feil halten im Schweigen
dem Geſichtsausdruck nicht zur Zierde gereicht die
Züge geſtalten ſich anmuthiger, wenn mit ge
ſchloſſenen Lippen zugehört, zugeſehen, gelächelt
wird.

Lungengymnaſtik ſoll womöglich im Freien, bei
ungünſtigem Wetter in gut gelüfteten Räumen
bei offenem Fenſter vor ſich gehen. Das Ein
dringen von Winterkälte ſchadet dem geſunden,
nicht erhitzten Körper keineswegs, ſondern haärtet
ab und kräftigt. Jn einigen Erziehungsanſtalten
iſt eingeführt daß der Lehrer die Athemuübungen
mit dem Tackſtock leitet und es hat ſich ergeben,
daß die Jugend trefflich dabei gedeiht, die Bruſt
körbe ſtch erweitern, daß Weſten und Mieder zu
eng, das Muskelfleiſch ſtrammer, bleiche Geſichter
farbenfriſcher und runder wurden, auch, durch
ärztliche Unterſuchung feſtgeſtellt, leichte Krankheits
anlagen der Lungen und Bronchien verſchwanden.

Wo Lungenerweiterung (Emphyſem) vorliegt,
ſoll die Uebung entweder unterbleiben oder nach
Vorſchrift des Arztes geſchehen, der vielleicht räth,
den Accent auf die Ausathmung zu legen.

Jeder Lehrer, der mit ſeinen Schülern Athem
zymnaſtik treiben will, geht ſicherer, wenn er zu
vörderſt dieſen Vortrag darüber hält, ſte auffordert,
bei den Eltern Erlaubniß einzuholen und nut
Kinder mit ſolcher zuläßt. Unſchwer dürfte ein
intelligenter Arzt zu ſinden ſein, welcher, der Sache
willen, wie zu eigener Belehrung und um ängſtlichen,
thörichten Eltern gegenüber einen Rückhalt zu
haben, die Wirkung der Exercitien unterſucht.
Solche Aufzeichnungen wären auch journaliſtiſch
zu verwerthen.

Am beſten eignen ſich die Morgen und ſpäteren
Nachmittagsſtunden ſür dieſe Uebungen täglich
ſollen anfangs etwa 2 Curſe mit je 20 30
Athmungen ſtattfinden ſpäter mehr, bis zum
Doppelten ſteigend. Nach jeder tiefen, kräftigen

Einathmung bei aufrechter, militäriſcher Haltung,
ohne daß die Schultern ſich heben, damit das
Zwerchfell bethätigt wird, und ohne gewaltſames
Preſſen tritt eine kleine Pauſe ein, damit die
eingeſtrömte Luft ſich gehörig vertheilen kann, dann
folgt langſame, gründliche Luftentleerung. Einzelne
Kinder ſträuben ſich und ermüden anfangs, manche



befallt auch wohl Gähnkrampf, alles das iſt in
deſſen mit ſeltenſten Ausnahmen (in denen der
Arzt entſcheidet) ſchon nach wenigen Wochen beſeitigt.

Faſt alle Hygieniker der neueren Zeit laſſen ſich
die Propaganda für Lungengymnaſtik angelegen
ſein genannt ſeien hier nur aus England
Cätlin, aus Deutſchland Bock, Horber, Kletke,
P. Niemeyer, C. Reclam, E. Reich, Schreber,
Thilenius unter den Familien und Vaolks-
blättern aber wohl noch nicht viele, einige einfluß
reiche u. w. gar nicht.

Vermiſchtes.
(Ueberſchwemmung.) Aus Baſel wird vom

2. d. M., nachmittags 3 Uhr, gemeldet Der Rhein ſteigt
mit einer Vehemenz, die diejenige von 1876 noch über
bietet. Der gegenwärtige Waſſerſtand zeigt 5 Meter 30
Centimeter. Jn der Nacht hatte der Strom um nahezu
2 Meter zugenommen. Die Feuerwehr iſt zur Hilfe
leiſtung allarmirt. Brücken und anderes Holzwerk treiben
hinunter Das rechte Ufer iſt unter Waſſer. Von
Waldshut kam telegraphiſcher Bericht, daß die Waſſer
noch ſteigen. Eine Abſperrung der alten Brücke, die in
der Eile mit Eiſen belaſtet wird, ſteht in Ausſicht. Die
Jurabahn fährt nicht mehr, da die Birs das ganze
Münſterthal überſchwemmte. Die Emmen, die einen
großen Theil des ſchweizeriſchen Mittellandes repräſen
kiren, waren ſchon vorgeſtern ausgetreten und ſeither
ſtrömte der Regen unaufhörlich nieder und zwar in
letzter Nacht in heftigſten Güſſen. Einige benachbarte
Dörfer und Arbeiterquartiere ſtehen unter Waſſer.
Der „Frankf. Z.“ wird aus Biel vom 3. telegraphirt:
Große Ueberſchwemmung, die Fahrdämme der Jurabahn
ſind beſchädigt, in Folge deſſen fand eine Zugentgleiſung ſtatt.

(Unwetter.) Vom „Karl Ludwighauſe“ auf der
Raxalpe wird unterm 29. Auguſt geſchrieben: Am Sonntag
5 Uhr nachmittags erhob ſich ein fruchtbares Gewitter
mit Eis, Schnee und Sturm; das Haus erzitterte in
ſeinen Grundfeſten; die ganze Nacht vom Sonntag zum
Montag und Montag vormittags fiel Schnee bei drei
Grad Kälte. Die Raxalpe, der Schneeberg, die Schnee
Alpe und der Hochſchwab ſind bis auf halbe Höhe im
Schnee, welcher jedoch heute wieder ſchmilzt. Jn den
Waſſerriſſen bleibt der Schnee liegen. Auch im Thale
iſt es empfindlich kalt.

Eine furchtbare Exploſion) hat nach einer
Correſpondenz der „Köln. Ztg. aus Mexiko zu Anfang
vor. Monats in dem Städtchen Mazatlan an der Paciſic
küſte ſtattgefunden. Während die Einwohner der Stadt
auf dem Marktplatze den fremdartigen Kometen an
ſtaunten, explodirten 25 Pulverfäſſer. Die Hälfte der
Stadt iſt zuſammengeſtürzt; über 300 Todte ſind bereits
conſtatirt, ohne die, welche noch unter den Trümmern
begraben ſind.

(Die Typhusepidemie, entſtanden durch
Einathmung giftiger Grundluft.) Eine in der
neuerbauten Kaſerne in Tübinzen ausgebrochene Typhus
epidemie, die ſich ausſchließlich auf die Bewohner der
einen Hälfte beſchränkte, gab Anlaß zu umfaſſenden Unter
ſuchungen, namentlich auch von Grund und Boden. Das
Ergebniß iſt folgendes Die Typhusepidemie in dem
Tübinger Füſilierbataillon iſt dadurch entſtanden, daß
Grundluft, mit Typhuskeimen beladen, in die Wohnräume
der Mannſchaften aufgeſtiegen und dort während der Nacht
von der Mannſchaft eingeathmet worden iſt. Der Ort,
wo die ſchädlichen Keime ſich entwickelt haben, iſt die
Schlammablagerung, welche ſich in dem Untergrund des
von der Epidemie betroffenen Theiles der Kaſerne findet.
Die Keime ſind flott geworden, als in dem lockeren Kies
untergrunde das Grundwaſſer ſich allmählich geſenkt hatte,
ſo daß die Schlammablagerung wieder außer Waſſer ge
ſetzt und trocken wurde. Die Aſpirgtionswirkung des
warmen Hauſes bewirkte eine Strömung der kalten
Grundluft gegen das warme Haus hin. Beweis hierfür
iſt die Zunahme der Erkrankungen mit Zunahme der
Kälte, Abnahme derſelben mit Abnahme der Kälte. Vom
Untergrund der Kaſerne aus iſt die Grundluft mit ihren
ſchädlichen Keimen direct in die Kamine aſpirirt worden,
dort in die Höhe geſtiegen und in die Zimmer gelangt.
Als Beweis führte der Verfaſſer an die Uebereinſtimmung,
welche die vier Zimmer einer Zimmergruppe in Bezug
auf Menge, Schwere und Zeitfolge der Erkrankungen
zeigten durch die Ventilationsöffnungen ſtrömte die
Grundluft mit ihren Keimen aus den Kaminen in die
Zimmer, veranlaßt durch eonträre Strömungen in den
Kaminen infolge von Oſtwind. Beweiſend hierfür iſt
nach dem Verfaſſer das Auftreten der Erkrankungen bei
Oſtwind und das Ausbleiben der Erkrankungen bei Weſt
wind. Alle Erkrankungen hatten eine Jncubation von
vierzehn Tagen. Erkrankungen durch directe Contagien

kamen nicht vor. Das Trinkwaſſer war vollkommen 3unſchuldig an der Epidemie. (D. Centralbl. f. d. med. Weizen, pr. 100 Kl. 2236 Schweinefl. pr. Kilo 130

Wiſſenſch.) Roggen, do. 2048 Schöpſenfl., do. I 15Ein tapferer Klaplan.) Wie aus London Gerſte, do. 16 33Kalbfleiſch, do. J
berichtet wird, hat die Königin Viktoria dem hoch würdigen Hafer, do. 17 58 Butter, do. 2
J. W. Adams, einem Geiſtlichen der Stgatskirche in Erbſen, do. 22 Eier, pro Schock 3
Bengalen und ehemaligen Kaplan der britiſchen Truppen Linſen, do. 35. GBier, pro Liter
in Kabul, das Viktoriakrenz, die höchſte Auszeichnung Bohnen, do. 19 Branntwein, do. S
für Tapferkeit im Felde, für eine That verliehen, welche Kartoffeln pr. 1008. 5 50 Heu, pro 100 Kilo 7 50
die „London Gazette“ wie folgt ſchildert. „Während Rindfleiſch (von der Stroh, pro 100
des Gefechtes bei Killa Kazi am II. Dezember 1879] Keule), pro Kilo 1 30 Kilo 5 50waren einige Mannſchaften des 9. Lanzenreiterregimente Bauchfleiſch, do. 1 10

mit ihren Pferden in einen breiten und tiefen Graben

Spiritus per 10000 Liter Proc. ohne Faß, loco 59,50

2

welches den Graben ſüllte, beſreite die Reiter die unter
ihren Pferden lagen, und zog letztere aus dem Waſſer.
Während der Zeit befand er ſich bis zur Hüfte im
Waſſer und war einem heftigen Feuer ausgeſetzt. Da
er ſein eigenes Pferd hatte laufen laſſen, um den Reitern
wirkſameren Beiſtand leiſten zu können, mußte er ſchließ
lich zu Fuß ſich ſeinen Verfolgern entziehen.

(Eine Liebhaberei des Papſtes.) Jm Garten
des Vatikans werden ſchon Vorbereitungen getroffen,
damit der Papſt beim Eintritt der kühlen Jahreszeit ſich
wieder ſeinem gewöhnlichen Vergnügen, dem Vogelfange
mit Netzen, hingeben könne. Der Papſt hat auch die
Verfügung getroffen, daß von den von ihm eingefangenen
Vögeln die eine Hälfte für ſeine Tafel zubereitet, die
andere wieder den Spitälern überlaſſen werden ſollte.
Wenn der höchſte Würdenträger der katholiſchen Kirche
ſolchen bei uns geſetzlich verbotenen Gelüſten fröhnt,
braucht man ſich über die Vogelfängerei des italieniſchen
Landvolkes, der die nützlichen Thiere zu Tauſenden zum
Opfer fallen, nicht mehr zu wundern.

(Zum Untergange des „Teuton“.) Nach
weiteren der „Union Steamſhip Combany“ zugegangenen
Telegrammen iſt das dritte Boot des „Teuton“ mit 30
Frauen und Kindern, welche man gerettet hoffte, unter
gegangen. Sämmtliche Perſonen ſind ums Leben ge
kommen. Die UnionDampfergeſellſchaft zeigt ferner an,
daß die für Knysna beſtimmten 44 Paſſagiere des Poſt
dampfers „Teuton“ in Capſtadt nicht gelandet und daher
beim Untergange des Schiffes ertrunken ſeien. Nur drei
derſelben, William Barrett, Joſef Alten und Jizzie Roß,
ſeien gerettet worden.

(SchützenDurſt.) Während des VII. deutſchen
Bundesſchießens in München wurden in den Wirthſchaften
auf der Feſtwieſe folgende Quantitäten an Getränken
conſumirt: 3295 Hektoliter Bier, 9425 Flaſchen Weiß
wein, 2393 Flaſchen Rothwein, 487 Flaſchen mouſſirende
Weine, 842 Flaſchen Champagner und 4527 Flaſchen
Mineralwaſſer. Für dieſe Getränke wurden zuſammen
127402 Mark 90 Pf. vereinnahmt,

Den Bosporus durchſchwommen.) Lord
Elaudebohye, der älteſte Sohn des britiſchen Botſchaſters
bei der Pforte Lord Dufferins, hat am 17. v. M. auf
der Strecke zwiſchen Therapia und Beykos den Bosporus
durchſchwommen, eine weit bedeutendere Leiſtung als die
berühmten Schwimmfahrten von Leander und von Lord
Byron zwiſchen Seſtos und Abydos. Lord Claudeboye
hat die Strecke in einer Stunde zurückgelegt

Fahrplan vom 15. Mai 1881.
Abgang von Merſeburg in der Richtung.

Nach Halle 418 Mgs. (Schullz.) 7** Vm. (4. Kl.
10 Vm., 126 Mtg. (4. Kl.), 457 Nm. (3. Kl)
5 i Nm. (Schnllz.), 8 Abds. (Schnllz. I.-3. Kl.
1030* Abds. (4. Kl.).

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an
An ſchlüſſe

Halle Berlin: 425 (85) Mgs., 8 Vm., 2 Nm., 57 (8)
Nm., 6 Abds., 9 (5) Abds. (S Schnellzug.)

Halle Magdeburg: 5 Mgs., 729 u. II (8) Vun,,
125, 310 562 Nm., 715, 926 (8) u. 1068 Abds.

Halle Halberſtadt: 80 u. II Vm., I u. 65 Nrn
Halle Guben: 8 Vm., 188 (8) Nm., 7* Abds.
Holle- Nordhauſen: 5, 9, 1I10 (85) Vm., 2 Nu

720, 95 u. 100 (8) Abds.
Halle Leipzig: 5e5, 8 u. 108 Vm., 185, 320

58 Nm., 7i5 u. 856 (8) Abds., 1058, Nachts.
Nach Weißenfels 69 Mgs. (4. Kl,) 88 Vm. (Schnllz

Kl.), 1035 (3 Kl.), 12 Vm. (Schnllz.), a
Nm. (4. Kl.), 629 Abds. (4. Kl. 928 Abds. (4. Kl.)
1120 Abds. (Schnllz.).

Anſchlüſſe:Corbetha- Leipzig: 42 (5) Mrg., 660 u. 10* Vm., 120,
432, 52 u. 832 (8) Nm., 109 Abds.

Weißenfels Zeitz 75 Vm., 1222, 42 u. 10* Nm.
Dietendorf- Arnſſtadt: 710, 10 Vm., 25, 725 u. 95 Nm
Gotha Ohrdruf: 725, 1020 Vm., 35 u. 10 Nm.

Börſen-Bericht.
Leipzig, 3. September 1881.

Weizen netto, loco hieſiger 240 245 Mk. bez.
Roggen netto, loco hieſiger 188--193 Mk. bez.
Gerſte netto, loco 150 190 Mk. bez.
Hafer netto, loco hieſiger 160 165 Mk. bez.
Rüböl netto, loco 57,00 Mk. bez., 57,00 Mk. Br. per

Sep.Oct. 57,00 Mk. bez. per Oct.Nov. 57,00 Mk.
Br. per 100 Kilo.

Mk. bez.

Durchſchnittsmarktpreiſe
vom 28. Auguſt bis mit 3. September 1881

Marktpreis der Ferken

An zeigen.
Kirchen und FamilienNachrichten.

Dom. Vacat.
Stadt. Getauft: Otto, S. des Lohgerbers Hempel;

Otto Richard, S. des Geſchäftsführers Pollert; Marie
Martha, T. des Hdb. Lorenz. Getrauet: der Schnei
der J. G. Rank hier mit Frau J. E. geb. Gräſer
Beerdigt: den 31. Aug. der jüngſte S. des Tiſchler
mſtrs. Bangemann; den 1. Septbr. der Weißwaarenhändler
Roſenhahn den 3. die einzige T. des Lohgerbers Koch
den 5. der Gärtner Hübſch.

Gottesackerkirche: Donnerstag, nachmittags 5
Uhr, Gottesdienſt. Herr Diac. Scholz.

Neumarkt. Getauft: Oscar Hermann, S, des
Galanteriearbeiters Erbert; Anna, T. des Hob. Beyer

Beerdigt: der jüngſte S. des Unteroffiziers im 3,
brandenburger Huſ.Reg. Meiſel; der jünſte S. des Hob.
Kämmer.

Altenburg. Getauft: Jda Margarethe, T. des
Handelsgärtners Schinke; Eliſabeth Margarethe Katha
rina, T. des Kaufmanns Sonntag Friedrich Karl, S.
des Fleiſchermſtrs. Meiſel; Friedrich Karl, S. des Tiſchlers
Zierhold; Karl Richard, S. des Formers Klotz; Eduard
Karl, ein unehel. S. Getrauet: der Kaufmann
Rauch hier mit Frau geb. Graneiß hier der Schneider
Veit hier mit Frau geb. Hoffmann hier. Beerdigt
die T. des Secretär- Beamten der FeuerSocität Keil

Nächſten Donnerstag, vormittags 11 Uhr, all
gemeine Beichte und Abendmahl in der Domkirche
für die Gemeinde der Vorſtadt Altenburg Herr
Paſtor Gruner.
Kirchennachrichten von Lauchſtädt. Auguſt 1881.

Geboren ein Sohn: dem Haudarb. Heinr. Tauche;
eine Tochter dem Handarb. Kahle; dem Bürger und
Barbierherrn Kömmpel; dem Bürger und Lederhändler
Wiegand; dem Handarb. Naumann dem Böttcher Walther
dem Bürger und Handarb. Schach; dem Handarb. Sube,
eine unehel. T. Geſtorben: Jggeſ. Auguſt, S. des
verſtorb. Bürgers und Gaſthofsbeſ. Lehmann S. im
20. J, Diphteritis mit Scharlach; der Bürger und
Bäckermſtr. Schimpf, im 57. J., Lungenentzünd.; die
Ehefrau des verſtorb. Oekonomen Schimpf in Clobicau
im 73. J., Herzfehler.

Todesanzeige.
Heute früh 4 Uhr entſchlief nach kurzen ſchweren

Leiden mein guter Mann, der Pferdehändler Friedrich
Stephan im 65. Lebensjahre. Dies zeige ich hiermit
ſtatt beſonderer Meldung allen Freunden und Verwandten
mit der Bitte um ſtilles Beileid an.

Merſeburg, den 4. September 1881.
Die trauernde Wittwe Dorothee Stephan

Die Beerdigung findet Dienſtag Nachm. 3 Uhr vom
Trauerhauſe Hüterſtraße 3 aus ſtatt.

Todesanzeige.
Heute Mittag 12 Uhr verſchied nuſere liebe Mutter

und Schwiegermutter Frau Marie Kurth. Dieſe Trauer
nachricht allen Freunden und Bekannten mit der Bitte
um ſtille Theilnahme.

Merſeburg, den 5. September 1881.
G. Burkhardt und Frau-

Allen Freunden und Bekannten hierdurch die traurige
Anzeige, daß unſer innigſtgeliebter Sohn und Bruder
Hermann Backhaus in Berlin durch einen ſanften Tod

Unſer Schmerz iſt groß. Um ſtille Theilnahme bitten
die tiefbetrübten Minterbliebenen,

Dankſagung.
Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Theilnahme

bei dem Tode und der Beerdigung unſerer lieben Elſa
ſagen innigſten Dank.

A. Keil und Frau.
Civilſtands-Regiſter der Htadt Merſeburg.

Vom 29. Auguſt bis 3. September 1881.
Eheſchließungen: der Kaufm. Rauch, Neumarkt

35, mit A. M. Graneiß, Unteraltenburg 26; der Schneider
Rank, Breiteſtr. 11, mit J. E. Gräſer, Breiteſtr. 8; der
Maurer Hennicke, Vorwerk 21, mit E. H. Heſſe in Lauch
ſtädt. Geboren: dem Hob. Patzſchke ein S., gr.
Sixtiſtr. 8; dem Hdb. Günther ein S., Neumarkt 64;
dem ProvinzialBoten Hildebrandt eine T., a. d. Reit
bahn 2; ein unehel. S. dem Geſchirrführer Glaß eine T
Amtshäuſer 6; zwei unehel. S. dem Korbmacher Pönicke ein
S., Preußerſtr. 11. Geſtorben: des Tiſchlers Bange
mann S., 1 J. 2 M., Ruhr, Hirtenſtraße 3, ein unehel.
S. 7 M., Krämpfe; des Unteroffiziers Meiſel S., 3 M.
Krämpfe Amtshäuſer 6; der Weißwaarenhändler Roſen
hahn, 45 J. 1 M., Waſſerſucht, Oberbreiteſtr. 25 des
Lohgerbers Koch T., 8 M., Zahnkrämpfe, Breiteſtr. 10
der Gärtner Hübſch, 71 J. 5 M., Altersſchwäche, Saalſtr.
2; des Hob. Kämmer S, 2 W., Schwämme, Krautſt
des Feuerſoc Secr. Keil T., 5 M., Lungenlähmung,

51Hälterſtr 12 a.

Ein Läuferſchwein iſt zu
verkaufen

MuhI berg 2-
Ein alter Preſchwagen ſteht zu verkaufen

Neumarkt Nr. 55.

Kechnungsformulare
geſtürzt. Da der Feind dicht hinter ihnen her war, ſin der Woche vom 28. Auzuſt bis mit 3. Septbr. 1881. in all 8 ößen hält ſie oli iort u en gangbaren Größen Halt ſtets zu ſolidenPreiſenſang der Reverend J. W. Adams in das Waſſer pro Stück 10,50 Mark bis 12,75 Mark. örrathig Th eorere 28.

Reetion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſebur

im 41. Lebensjahre von dieſer Welt abberufen wurde.
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